
 C_Zeitzeugenportal   
 

 

 

 

 
„Erfahrungsberichte über politisches Unrecht und 
Widerstand von 1945 bis 1989“ 

 

Zeitzeugenportal 

 

 

Didaktische Methodensammlung zur Verwendung im Unterricht 

 

 



 C_Zeitzeugenportal   
 

„Erfahrungsberichte über politisches Unrecht und Widerstand von 1945 bis 
1989“: Zeitzeugenportal 

Worum geht es? 

Das Zeitzeugenportal enthält persönliche Berichte diverser Menschen aus Brandenburg, die 
die Zeit der Sowjetischen Besatzungszone und DDR miterlebt haben. Sie berichten von 
unterschiedlichen Erfahrungen und Erlebnissen, die sie im Laufe ihres Lebens gemacht 
haben. Die Zeitzeugenberichte sind als Videos und Transkriptionen auf der Webseite zu 
finden. Sie eignen sich hervorragend für die Arbeit mit Jugendlichen. Subjektive 
Schilderungen ergänzen das erlernte Wissen aus Geschichtsbüchern, sind nahbarer und 
emotionaler. Sie schaffen es, Abstraktes konkret zu machen. Die Arbeit mit 
Zeitzeugengesprächen bedarf aber immer einer Quellenkritik und Hinterfragung. Die hier 
enthaltenen Methoden bieten eine Möglichkeit, mit den Berichten zu arbeiten. 

 

In diesem PDF finden Sie insgesamt 7 Methoden, die Sie zur Bearbeitung von Biografien im 
Zeitzeugenportal in der DDR verwenden können. Die Methoden sind frei miteinander 
kombinierbar und können je nach Zielgruppe und Schwerpunkt ausgewählt werden. Es 
bietet sich an, je eine Methode aus dem Einstiegs-, Erarbeitungs-, und Abschlussangebot 
auszuwählen. 

C.1 Einstieg 

C.1.1 Zeugenschaft 
C.1.2 Mein erster Eindruck 
 

C.2 Erarbeitung 

C.2.1 Biografische Rekonstruktion 
C.2.2 Botschaft 
C.2.3 Zitat 
 

C.3 Abschluss 

C.3.1 Gallery Walk 
C.3.2 Ein Brief 
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C.1.1: ZEUGENSCHAFT  

 

Zeitrahmen: 30 Min. 

Methodik: Zitatbesprechung in einer Kleingruppe 

Ziele:  - Gedanken der anderen kennenlernen und Vielfalt der Gruppe sichtbar machen 
  - Interesse am Thema „Jugendopposition“ wecken 

Benötigtes Material: - Zitate auf jeweils einem DIN-A4-Papier mit großen Buchstaben 
   - 5 Flipcharts und Stifte 

Medientipps:  Roland Jahn: Wir Angepassten: Überleben in der DDR, München 2014 
 
 
 
 
 
Didaktischer Kommentar:  
Als Oral History werden im Allgemeinen erzählte histori-
sche Erinnerungen von Betroffenen und Beteiligten ver-
standen, die in Form eines Interviews oder als Erzählung 
stattfinden können. Durch die Befragung von Zeitzeuginnen 
und Zeitzeugen kann man etwas über Geschichte erfahren, 
wobei es sich hauptsächlich um subjektive Erfahrungen und 
Sichtweisen handelt. Bevor sich die Lernenden mit einzel-
nen Schicksalen aus dem Webportal auseinandersetzen, 
sollten sie sich gedanklich darauf einstimmen, welche Be-
deutung mündliche Überlieferung hat und was man beim 
Einsatz von Lebensgeschichten beachten muss. Außerdem 
üben sie sich durch die drei verschiedenen Arbeitsformen 
(Plenum, Partnerarbeit, Kleingruppenarbeit) im kooperati-
ven Lernen. 
 

Der Begriff der »Oral History« wird heute in verschiedenen 
Zusammenhängen verwendet und ist zu einer Bezeichnung 
für verschiedenste Ansätze geworden. Im Zentrum steht 
dabei immer das mündliche, lebensgeschichtliche Interview 
mit Personen über die Vergangenheit. In der Wissenschaft 
ist »Oral History« bis heute außerdem ein etablierter For-
schungsansatz, indem diese Interviews als historische Quel-
le herangezogen werden, die überhaupt erst durch Befra-
gung der Personen erzeugt wird. (https://userblogs.fu-
berlin.de/oralhistory/einfuehrung-in-die-oral-history/) 

Neben dieser Übung gibt es noch weitere Alternativen zum 
Einstieg in die Thematik. 

Aufgabe/Ablauf:  

a)   Notiert in Form eines Brainstormings im Plenum auf einer Tafel oder einem Flipchartpapier eure spontanen Gedanken 
zum Begriff „Zeitzeugin/Zeitzeuge“. 

b)   Tauscht euch in einer Partnerarbeit darüber aus, welche Bedeutung die mündliche Erzählung (z. B. angesichts der 
verschiedenen Quellen) in der Geschichtsschreibung hat und notiert bis zu fünf Stichpunkte auf einzelne Moderati-
onskarten. 

c)   Tragt eure Ergebnisse in einer Kleingruppe (jeweils bis zu drei Paare) zusammen. 

Vergleicht und ordnet diese. Fall es geht, findet Überschriften für die Sammlungsgruppen mit euren Stichpunkten. 

Diskutiert, welche Möglichkeiten und Grenzen der Oral History es eurer Meinung nach gibt. Recherchiert, wenn nötig, 
zum Begriff der Oral History im Internet. 

Fasst die Ergebnisse eurer Kleingruppenarbeit anschaulich – z. B. in Form eines Lernplakates – zusammen. 
 

 

Zeitrahmen:  45 Minuten 

Methodik:  Brainstorming im Plenum, Austausch in einer Partnerarbeit, Ergebnissicherung und 
   Diskussion in einer Kleingruppenarbeit 

Ziele:   - Vorhandenes Wissen aktivieren 
   - Auf die Arbeit mit Zeitzeugeninterviews einstimmen 

Benötigtes Material: - Tafel oder Flipchartpapier mit Stift 
   - Moderationskarten und Stifte 
   - Definition „Oral History“ (z. B. erster Satz aus dem Didaktischen Kommentar) 
   - Ggf. Internet für die Recherche 
   - Plakate oder Flipcharts mit Filzstiften 

Medientipps:  Informationen über Oral History: 
   https://www.geschichte-lernen.net/oral-history/ 
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C.2.1: BIOGRAFISCHE REKONSTRUKTION  

 

Zeitrahmen: 30 Min. 

Methodik: Zitatbesprechung in einer Kleingruppe 

Ziele:  - Gedanken der anderen kennenlernen und Vielfalt der Gruppe sichtbar machen 
  - Interesse am Thema „Jugendopposition“ wecken 

Benötigtes Material: - Zitate auf jeweils einem DIN-A4-Papier mit großen Buchstaben 
   - 5 Flipcharts und Stifte 

Medientipps:  Roland Jahn: Wir Angepassten: Überleben in der DDR, München 2014 
 
 
 

 

Didaktischer Kommentar:  
Alle Interviewpartnerinnen und -partner haben in irgendei-
ner Form Unrecht in der SBZ/DDR erfahren müssen 
und/oder verschiedene Formen von Protest gegen das SED-
Regime geleistet. Die Auseinandersetzung mit diesen kon-
kreten Schicksalen verdeutlicht den Lernenden, welche 
Seiten eine Diktatur haben kann und wie sich ein normales 
Leben (u. U. ganz plötzlich) ändern kann. Die meisten der 
Zeitzeuginnen und Zeitzeugen, deren Biografien im Portal 
vorgestellt werden, verstanden sich nicht als Feinde oder 
Gegner der DDR. Es sind gerade die Brüche in ihren Lebens-
läufen, bestimmte Auslöser für Änderungen ihrer Haltung, 
konkrete (Dilemma-)Situationen aber auch mögliche Hand-
lungsspielräume und die getroffenen Entscheidungen, die 
helfen können, sich den vielen Facetten der vergangenen 
Zeit anzunähern. 

Die Übung empfiehlt sich in Kombination mit einer der 
Übungen zum Einstieg und der Übung zum Abschluss „GAL-
LERY WALK“. Die Lehrkraft kann im Vorfeld bestimmen, ob 
sie die Lernenden mit Zeitzeugeninterviews zu einem The-
ma arbeiten lassen möchte (geeignet, wenn noch ganz 
wenig Vorwissen vorhanden ist und es eine Art Einstim-
mung bzw. erste Begegnung mit der Geschichte von Un-

recht in der SBZ/DDR ist) oder Interviews zu mehreren 
Themen von den Lernenden bearbeitet werden (geeignet, 
wenn es sich z. B. um Wiederholung und Vertiefung eines 
besonderen Aspektes der SBZ-/DDR-Geschichte handelt, 
hier sollen auf jeden Fall die zusätzlichen Informationen im 
Webportal genutzt werden). Die Lernenden sollten auf 
jeden Fall die Möglichkeit haben, aus mehreren Interviews 
zu wählen, damit die Partner- bzw. Kleingruppen verschie-
dene Porträts erarbeiten können. 

Diese Übung schult die Lernenden in der Auswertung von 
Zeitzeugeninterviews und Rekonstruktion der Lebensge-
schichte, da sie nicht nur die Inhalte der Berichte notieren, 
sondern auch die persönliche Interpretation des Erlebten 
und somit die Deutung der Zeitzeugin bzw. des Zeitzeugen 
erkennen sollen. Außerdem erfassen die Lernenden auch, 
welche Wirkung die Erzählung auf sie persönlich macht. 
Wenn verschiedene Porträts vorgestellt werden (Ab-
schluss/GALLERY WALK), die sich und den Berichten der 
(Groß-)Eltern möglicherweise widersprechen, eröffnet sich 
eine hervorragende Chance, auf Grundlage der Vielfalt der 
Perspektiven und Deutungen zu eigenem Urteil zu gelan-
gen. 

Zeitrahmen:  60 Minuten 

Methodik:  Analyse eines Videointerviews mit einem Beobachtungsprotokoll in einer  
   Kleingruppe 

Ziele:   - Sich mit einem Lebensschicksal auseinandersetzen 
   - Sich üben, Ergebnisse anschaulich in Form einer Mind-Map zusammenzufassen 
   - Eigene Reaktionen erfassen 

Benötigtes Material: - Beliebige Videos aus dem Zeitzeugenportal 
   - Kopiervorlagen des Beobachtungsprotokolls und Stifte 
   - Ggf. Internetzugang für die Transkriptionen, Biografie- und Sachtexte – diese  
   können auch als Kopien zur Verfügung gestellt werden 
   - Plakate (z. B. Flipchart) und Filzstifte für die Mind-Maps 
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Aufgabe/Ablauf:  

a)   Wählt ein Videointerview aus dem Zeitzeugenportal aus. Macht euch in einer Einzelarbeit beim ersten Sehen bzw. 
Hören des Video-Interviews kurze Notizen in einem Protokoll (siehe M 1/Vorlage). 

b)   Erarbeitet in einer Partner- oder Kleingruppenarbeit ein Porträt der/des Interviewten in Form einer Mind-Map. Wenn 
nötig, schaut euch das Video-Interview noch einmal an oder lest die Transkription im Webportal. Studiert dazu, um 
mehr Informationen zu erhalten, auch den Biografietext und gern auch den entsprechenden Sachtext zum Themenbe-
reich, dem die Zeitzeugin bzw. der Zeitzeuge im Webportal zugeordnet wurde.  

Anmerkung: Eine „Mind-Map“ (wörtlich: Gedächtnis-Landkarte) ist eine kreative Darstellungsform, die Begriffen, Texten und Gedanken 
eine übersichtliche Struktur geben kann. In solchen beschrifteten aber auch bekritzelten Baumdiagrammen kann man auf einen Blick 
die wichtigsten Begriffe und Zusammenhänge eines Themas erkennen und so die eigenen Arbeitsergebnisse anschaulich präsentieren. 
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M1 Vorlage Beobachtungsprotokoll 

 

 

Timecode 
(Minute) 

Inhalt/Lebensabschnitt 
(Was erzählt der/die Zeitzeug_in?) 

Jahres-
angabe 

Bewertung 
(Wie bewertet der/die Zeitzeug_in das 
Erlebte?) 

Stimmung 
(Wie erzählt/verhält sich der/die Zeit-
zeug_in?) 

Reaktion 
(Wie wirkt der/die Zeitzeug_in auf euch?) 
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C.2.2: BOTSCHAFT  

 

Zeitrahmen: 30 Min. 

Methodik: Zitatbesprechung in einer Kleingruppe 

Ziele:  - Gedanken der anderen kennenlernen und Vielfalt der Gruppe sichtbar machen 
  - Interesse am Thema „Jugendopposition“ wecken 

Benötigtes Material: - Zitate auf jeweils einem DIN-A4-Papier mit großen Buchstaben 
 
 

Didaktischer Kommentar:  
Diese Übung widmet sich der Frage: In welchem Zusam-
menhang appellieren die Zeitzeugin bzw. der Zeitzeuge an 
die Lernenden? Auch hier geht es darum, die Deutung 
der/des Interviewten zu erkennen. Die Lernenden versu-
chen nachzuvollziehen, warum die Interviewpartnerin der 
Interviewpartner diese Sicht auf die Dinge hat. Dieser 
Sichtweise können sie zustimmen oder ihr widersprechen, 
ohne an der Richtigkeit der Erinnerung zu zweifeln. Auf 

Grundlage der verschiedenen Perspektiven können sich die 
Jugendlichen eine eigene Meinung über das Vergangene 
bilden. 

Diese Übung kann als Ergänzung zur Übung C.1.1 oder in 
Kombination mit einer der Übungen zum Einstieg genutzt 
werden. 

 

 

Aufgabe/Ablauf:  

a)   Versucht in einer Einzel- oder Partnerarbeit die Botschaft des Video-Interviews zu erfassen und notiert diese gut leser-
lich auf einem Blatt. 

Überlegt, aus welchen Gründen die Zeitzeugin bzw. der Zeitzeuge sich dazu entschlossen hat, ein Video-Interview zu 
geben. 

b)   Vergleicht eure Ergebnisse im Plenum. 

Diskutiert anschließend die Gründe für mögliche Unterschiede bei der Interpretation der Botschaften und der Wir-
kungen des Video-Zeugnisses auf euch. 

 

 

Zeitrahmen:  20 Minuten 

Methodik:  Arbeit mit einem Videointerview in einer Partnerarbeit 

Ziele:   - Perspektive eines Zeitzeugen/einer Zeitzeugin einnehmen 
   - Vielfalt der Gruppe sichtbar machen 

Benötigtes Material: - Beliebige Videos aus dem Zeitzeugenportal 
   - Zettel und Stifte 
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C.3.1: GALLERY WALK  

 

Zeitrahmen: 30 Min. 

Methodik: Zitatbesprechung in einer Kleingruppe 

Ziele:  - Gedanken der anderen kennenlernen und Vielfalt der Gruppe sichtbar machen 
  - Interesse am Thema „Jugendopposition“ wecken 

Benötigtes Material: - Zitate auf jeweils einem DIN-A4-Papier mit großen Buchstaben 
 
 

 

Didaktischer Kommentar:  
Die Lernenden nutzen hier die zuvor in einer Mind-Map 
erarbeiteten Ergebnisse zu ausgewählten Zeitzeugeninter-
views, in denen verschiedene Formen von Unrecht in der 
SBZ/DDR und/oder verschiedene Formen von Protest gegen 
das SED-Regime vorgestellt wurden. Die Präsentation die-
ser konkreten Schicksale soll deutlich machen, welche Sei-
ten eine Diktatur haben kann und wie sich ein normales 
Leben (u. U. ganz plötzlich) ändern kann. Die meisten der 
Zeitzeuginnen und Zeitzeugen verstanden sich nicht als 
Feinde oder Gegner der DDR. Es sind gerade die Brüche in 
ihren Lebensläufen, bestimmte Auslöser für Änderungen 
ihrer Haltung, konkrete (Dilemma-)Situationen aber auch 
mögliche Handlungsspielräume und die getroffenen Ent-
scheidungen, die helfen können, sich den vielen Facetten 
der vergangenen Zeit anzunähern. 

Die Lernenden stellen nun ihre Auswertung des Interviews 
und die Rekonstruktion der Lebensgeschichte sowohl in 
Bezug auf die Inhalte als auch auf die persönlichen Inter-
pretationen des Erlebten und somit die Deutung der Zeit-
zeugin bzw. des Zeitzeugen vor. Dabei erfassen die Lernen-
den zusätzlich, welche Wirkung die Erzählung auf sie per-
sönlich macht. Wenn verschiedene Porträts vorgestellt 
werden, die sich gegenseitig und den Berichten der 
(Groß)Eltern möglicherweise widersprechen, eröffnet sich 
eine hervorragende Chance, auf Grundlage der Vielfalt der 
Perspektiven und Deutungen zu eigenem Urteil zu gelan-
gen. 

Diese Übung wird in Kombination mit der Übung C.2.2 
empfohlen. 
Neben dieser Übung gibt es noch weitere Alternativen zum 
Abschluss dieser Thematik. 

 

Aufgabe/Ablauf:  

a)   Stellt euch die Mind-Maps zu eurer/eurem ausgewählten Interviewten in einer Gallery Walk gegenseitig vor. 

b)   Diskutiert anschließend im Plenum, worin die Vielfalt der vorgestellten Porträts besteht und inwieweit die Berichte 
mit eurem Vorwissen über die Zeitgeschichte nach 1945 oder sogar mit den Lebenserfahrungen eurer (Groß)Eltern 
korrespondieren. 

Sammelt Fragen, die euch möglicherweise einfallen und versucht, zusammen Antworten zu finden. 

 
Anmerkung: Gallery Walk eignet sich zur Präsentation von Arbeitsergebnissen, die zuvor z. B. auf Plakaten zusammengefasst wurden. 
Die Plakate werden in einem (Klassen-)Raum ausgestellt, so dass sie an den Wänden hängen oder auf den Tischen liegen. Ein Grup-
penmitglied bleibt gegebenenfalls bei der Arbeit stehen, um das „Ausstellungsstück“ zu erklären und für Fragen zur Verfügung zu 
stehen. Alle anderen gehen durch den Raum und schauen sich die Ergebnisse der anderen Gruppen an. Die Mitglieder einer Gruppe 
wechseln sich gegenseitig mit dem Erklären ab. Wenn kein Gruppenmitglied bei den Arbeitsergebnissen steht, können alle Besucherin-
nen und Besucher z. B. auf Klebezetteln ihre Gedanken/Kommentare/Fragen aufschreiben und sie auf das Plakat kleben. 

 

Zeitrahmen:  30 bis 45 Minuten 

Methodik:  Gruppenpräsentation und Diskussion 

Ziele:   - Lernen, Ergebnisse zu präsentieren und Auskunft darüber zu geben 
   - Sich darin üben, das Gelernte mit dem Vorwissen zu verknüpfen 
   - Interesse wecken an Zeitgeschichte, u. a. im eigenen Lebensumfeld 

Benötigtes Material: - Beliebige Videos aus dem Zeitzeugenportal 
   - Flächen zum Aufhängen oder Hinlegen von Plakaten mit Mind-Maps,  
   evtl. Klebezettel und Stifte 

 



 

 
C_Zeitzeugenportal  
→ ABSCHLUSS    
    

 

 
 

C.3.2: EIN BRIEF  

 

Zeitrahmen: 30 Min. 

Methodik: Zitatbesprechung in einer Kleingruppe 

Ziele:  - Gedanken der anderen kennenlernen und Vielfalt der Gruppe sichtbar machen 
  - Interesse am Thema „Jugendopposition“ wecken 

Benötigtes Material: - Zitate auf jeweils einem DIN-A4-Papier mit großen Buchstaben 
 
 

Didaktischer Kommentar:  
Für die eigene Reflexion und die Auseinandersetzung mit 
der Lebensgeschichte einer/eines Interviewten eignen sich 
hervorragend Briefe an die Zeitzeuginnen und Zeitzeugen. 
In solchen Briefen äußern die Lernenden ihre Gedanken, 
Gefühle sowie Wünsche und offene Fragen an die Betroffe-
nen. Diese Form macht außerdem deutlich, dass auch Vi-

deo-Interviews die Funktion von Begegnungen mit Zeitzeu-
ginnen und Zeitzeugen in gewisser Weise erfüllen können. 

Diese Übung kann im Anschluss an die Übung C.2.1 (ggf. 
auch C.2.2 und C.2.3) genutzt und z. B. als Hausaufgabe 
aufgegeben werden. 

 

 

Aufgabe/Ablauf:  

a)   Verfasst in Einzel oder Partnerarbeit ein persönliches Statement in Form eines kurzen Briefes an die Zeitzeugin bzw. 
den Zeitzeugen. Teilt ihr/ihm darin mit, was euch besonders an ihrer/seiner Lebenserfahrung bewegt hat, was ihr 
ihr/ihm wünscht und evtl. auch welche Fragen ihr an sie/ihn habt. 

b)   Lest euch einige der Briefe im Plenum vor. 

Entscheidet anschließend, ob ihr die Briefe an die Zeitzeuginnen und Zeitzeugen verschicken möchtet. Nehmt hierzu 
den Kontakt zu den Verantwortlichen des Zeitzeugenportals auf. 

 

Zeitrahmen:  15 bis 30 Minuten 

Methodik:  Briefe schreiben 

Ziele:   - Sich in Menschen versetzen, die Unrecht in der DDR/SBZ erfahren haben 
   - Reflektieren und in Beziehung treten mit den Zeitzeugen und Zeitzeuginnen 

Benötigtes Material: - Beliebige Videos aus dem Zeitzeugenportal 
   - Zettel und Stifte 
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C.2.3: ZITAT  

 

Zeitrahmen: 30 Min. 

Methodik: Zitatbesprechung in einer Kleingruppe 

Ziele:  - Gedanken der anderen kennenlernen und Vielfalt der Gruppe sichtbar machen 
  - Interesse am Thema „Jugendopposition“ wecken 

Benötigtes Material: - Zitate auf jeweils einem DIN-A4-Papier mit großen Buchstaben 
 
 

Didaktischer Kommentar:  
Indem die Lernenden ein prägnantes Zitat aussuchen, ver-
suchen sie auch nachzuvollziehen, was die Zeitzeugin bzw. 
der Zeitzeuge erlebt hat. Sie stellen eine persönliche Bezie-
hung zu der/dem Interviewten her, die sehr unterschiedlich 
werden können, je nach dem, was den Lernenden in der 
Lebensgeschichte besonders wichtig erscheint. Auf Grund-
lage der verschiedenen Sichtweisen können die Jugendli-

chen ein facettenreiches Bild über die Erlebnisse der Zeit-
zeuginnen und Zeitzeugen zusammenstellen. 

Diese Übung kann als Ergänzung zur Übung C.1.1 oder in 
Kombination mit einer der Übungen zum Einstieg genutzt 
werden. 

 

 

Aufgabe/Ablauf:  

a)   Wählt in einer Einzelarbeit oder in eurer Partner-/Kleingruppenarbeit aus dem Video-Interview das Zitat aus, das euch 
am wichtigsten erscheint. 

Notiert es möglichst im Wortlaut mit großen Buchstaben und gut leserlich. Begründet eure Wahl. 

b)   Sammelt und vergleicht eure Ergebnisse im Plenum. 

 

 

Zeitrahmen:  20 bis 30 Minuten 

Methodik:  Arbeit mit einem Videointerview 

Ziele:   - Zitate finden und deuten 
   - Vielfalt der Gruppe sichtbar machen 

Benötigtes Material: - Beliebige Videos aus dem Zeitzeugenportal 
   - Zettel und Stifte 

 


